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Unser Kirchenpatron 
Niklaus von Flüe - Bruder Klaus 
«Der Fried ist al/weg in Gott.» 

* 1417 auf der Flüe oberhalb von Sachseln, Obwalden, 
Familienvater und Eremit, 
Bauer und Visionär, 
Pol itiker und Mystiker, 
Ratgeber und Friedensstifter in w irrer Zeit. 
Landespatron der Schweiz. 

Bruder Klaus ist kein «bequemep> Heiliger. 
Familienvater und Eremit? Wie lassen sich diese Gegensätze 
verbinden? Nach begreiflichem Zögern gab seine Ehefrau 
Dorothea die ihm unerlässliche Einwilligung zum Auszug, 
«weil sie ihn von Gott ergriffen sah.» 

t 1487, in seiner Klause in der Ranftschlucht, nach zwanz ig 
Jahren abgeschiedenen Lebens mit Beten und Fasten für Gott 
und die Ratsuchenden. 

1481 hatte Bruder Klaus einen Krieg zw ischen den Eidge· 
nossen abzuwenden vermocht . Durch seine Vermittlung wa r 
das Stanser Verkommnis zustande gekommen, ein Vertrag, 
der die po litisch zerrütteten Verhältnisse der Alten Orte 
Luzem, Zürich, Glarus, Zug und Bem regelte, die Aufnahme 
der Kantone Freiburg und Solothurn ermöglichte - und die 
Eidgenossenschaft zusammenhielt. 

Bere its seine Ze itgenossen sahen in Niklaus von Flüe einen 
<d b ndigen Heiligen». Sei n Grab in Sachsein und die Einsie· 
d I i im Ranft w urden nach seinem Tod bedeutende Pilger· 
ort . 

DI H chachtung und Verehrung überdauerte die Jahr· 
hund rt und rI bte nach der Heiligsprechung durch Papst 
Plu> XII. Im Mai 1 47 in n neuerli chen Aufschw ung. 

111/1011 r oclonkl"ng für Bruder Klaus ist der 25. September. 

101 cI/11M (l lllwf( ('I /t)/ 18 1/), v, ng l i eh r Pfarr r in LOt· 
/ 111111111, I Irl 11 (I , 11/)(1 ~rlllllh i c /lcr: « ein L b n wnr im I/Im 
1"1'/ 11 /)('1 ~/I II ""11 111 VO/ /1,," 1/1 !l,cn'ch/lehcn Vclll Itn /\l<'. 
(,11((1'1 WO/tlill//ill il 11'/1/011/1' ~1""I ( 1' I " ""IIII II1I1H.» 
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Durch die Zeiten 

Christlicher Glaube in unserer Gegend 

Einst siedelten hier die Helvetier. Mit den Römern kam 
das frühe Christentum. Im Römerkastell Irgenhausen am 
Pfäffikersee stand das erste Kirchlein der Region. Sein Funda­
ment ist heute noch zu sehen. Ab 375 unserer Zeitrechnung 
überrannten wilde Germanenstämme das morsch gewordene 
Weströmische Reich; in den Turbulenzen der folgenden 200 
Jahre zerfielen Ordnung und Kultur. Der heidnische Stamm 
der Alemannen drängte in das bevölkerungsarme Gebiet 
südlich des Rheins, machte das Land urbar und kam dort 
später mit dem christlichen Glauben in Berührung, den die 
Mönche Columban und Gallus von Irland aufs Festland zu­
rückgebracht hatten - in die geistige Wüste einer wirren 
Zeit. 

Nach Gallus' Tod (650) wurde die Klausnerei im Steinach­
tal zur Wallfahrtsstätte und siebzig Jahre später zum Kloster 
<<$t. Gallen». Der erste Abt, der Alemanne Otmar, unter­
stellte es der benediktinischen Regel. In den alemannischen 
Siedlungsgebieten hatten jedoch nicht die alemannischen 
Adeligen das alleinige Sagen, sondern die mächtigen Fran­
ken, deren Könige ihren Einfluss geltend machten. So ist be­
reits 741 durch die Schenkung der alemannischen Adeligen 
Beata die Zugehörigkeit «Bäretswils» zum Kloster St . Gallen 
beurkundet. Als politisches und geistliches Zentrum bot es 
den Grundherren Schutz; Glaube und Kultur wirkten durch 
die Zeiten ins Land hinaus. 

Die Bäretswiler Pfarrkirche, St. Dionysos geweiht, wird zwar 
erst 1275 urkundlich erwähnt; doch ist naheliegend, dass be­
reits früher einfache Gottesdienstplätze bestanden haben. 
Diesen Schluss lassen früher beurkundete Kirchengründun­
gen alemannischer Grundherren zu (Illnau, Dürnten, Hinw il). 
Der Einzugsbereich der Urpfarrei Bäretswil erstreckte sich von 
der mittelalterlichen Kaplanei Ettenhausen bis ans Hörnli. 

1525 war auf Zürcher Gebiet die letzte Messe gef eiert wor­
den. 1803, nach dem Rü ckzug Napo leons aus der Schwe iz, 
ka men katholische Gebiete (Diet ikon, das obere Limmattal 
und das Benektinerk lost er Rh inau)·zum Stand Zürich. 1807 
w urde den Katho lik n rst mnl w i d r rlaubt, n,1 h illrcm 
Ritu lI' cl i nst >L, firn (1 leron dlkt) . W< 1\0' ' Il lfwlli h 
1)lnq ()', I1M I1 <1<11 "OI1I1'"1() (Ir , 'flo(le, 11 (111 I llIq ll ,1(),,"(l1l 
'., 11111 1, I II~II , 11 ' " 11 11 11 ) 111 d,' ) V,\) 11I"',")1() 1,"11 )),,·., 111 1111111""" 
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Glaubens- und Niederlassungsfreiheit. Im Zürcher Ob rilltil 
wie im Tösstal war jedoch bis ins letzte Drittel des 19. Jolll 
hunderts von Katholiken praktisch nichts zu hören. 

Ordens leute brachten den Neuanfang. 

Im Juni 1866 konnte die im Jahr zuvor gegründet MIlli 
onsstation «Pilgersteg» im Gasthaus gleichen Nam ns (tw 
sehen Dürnten und Rüti gelegen) die erste hl. Mes In 11, · 
ent legenen Zürcher Bergregion feiern. Die Kapuzin fpnu, · 
von Rapperswil (SG) hatten sich dem Bistum ( hur geg 1101Jl ' 
verpflichtet , hier die Seelsorge zu übernehmen. Es bccl 111 (1 1, 
heute kaum mehr vorstellba re Mühen, die abgeschied n. /01 
streut und meist in ärmli chen Verhältni ssen lebend n Kn l ll" 
li ken des Tössberglandes zu erreichen, «dünn ges 't , WI' I 

verstreutes, noch zaghaftes katholisches Volk. » ,. D r V 11,1(1 11 
im «Pilgersteg» w ar nur für kurze Zeit ges ichert. 00111 011 
t e sich Pater Guardi an Otto Gartm ann. O. (ap., nQch KI,II 
ten um eine feste Bleibe. Bereits im Herbst 1874 kOllll l o 111 , 
St. Marga ret henkirche in Wa ld eingeweiht werd n. Acl1l JII I 
re später g ing die Verantwortun g für d ie zur Pfarrei C,/10 /Jl 

ne Missionsstation Wald wegen Mange ls an Ord nsl u l O/l lll 
Weltgeistliche übe r. Diese nahmen sich tössa bw~ rt Duell 111 ' 
ß umer Katho liken an. 

1894 wurde als «F iliale» von Wa ld, d ie Mission (iJ(/o IIIIIII . 

ma geg rü ndet . Die Anfa ngsphase verlief w h Ivoll. 111 
Tösskorrektur, der Bau der Üerikon- Bauma-ßahn, dl I\lxl l l 
industrie sow ie grösse re, ze it li ch befri st et f[ nil lcl ,o 11 111 < 
v rhaben brachten sowohl eine rasche Zu- I Duch I\llw lli 
I rung meist katho lischer Gastarb iter u Ita licn lIlHI 111 11 
I iro l. Die katholi sche Wohnbevö lkerun g war d sh. IIJ '. li ,,1 , I 

hw ankungen unterworf en. In manch n Jahr n ,111k ,111 1111 
einig wenig Fa mil i n, dann w i dcrum WJ(" n bb 111 IWII 

IHlnd crl Unt rrichtskinder zu b · tr ucn. w liw l l ll il 11 
Olle dien t l kai von ßau ma üb r Ju k rn und Wil lIlIlIlIl 

11,\ h 80LIIYl iJ . D rt k nnt, nd li h, iJm Eid l1ö"h 11\111 1111' 
Int) 1 0 ' , d ie au f d m , ufg 'fü ll t n h muti g n 1 ". IHIII lIi 

!Jnulc Kir 11 I. An l niu ing w iht w rd n, 
'" Mb, lon' 9 I I I IJ 11111 , wll'cl 1 O· V ,~ , Bh 10 1111 11 11 

( , (\II 1/\I !. ,1 fOlqOllllollll ,l','PIl b hrl r b n: cli I'o ll l hdi ll 
("ll l11ll lndol1 Il nll I11 n, II Ii ol ,wll, t m nb ' C) , 11 111 ' "11 1, Wil l 
11 ',1 110 111 1111 1 (1110. C !J,lIlIo l); 110'l11 l1 l ' w ll nll ' <1 11 ' C, Il lllltill 
1'l li lllkoll; ~ I I II il l lll l ll lllltlIlI O ll( I VOIl (I II ,0111(\111110 Wil l 11 11 11 
',ow l,' Olli ll 111111 1)1111 11',1111 (1 1/11 11, ~ pll /w l ll '. , 11 / 111 '111 1111 
Il lIhll 111111 1111 '. 11111 ( '11 1111 1111111' 1111111111111 11 W l\'o 1111 0111 II II'.IIJI ' 
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unwegsames Gebiet für einen Seelsorger: . .. «schwer abseits 
gelegen, als der letzte Zipfel des Dekanats Oberland gegen 
das Toggenburg hin; (hine im Chelleland> - der (Blinddarm> 
des Kantons, wie man sagt. »' 

Auf Baumas ersten Pfarrer Alfons Munding, der den Bau 
von Kirche und Pfarrhaus ermöglicht hatte, folgten, von be­
sonderer Bedeutung für Bäretswil, Pfarrer Emanuel Giboni 
(1906 - 1937) und Pfarrer Josef Helbling (1937 - 1948): Die 
kleine Schar der Bäretsw iler Katholiken, zw ischendurch kurz­
zeitig Katholisch-Wetzikon (gegründet 1890) zugeteilt, war 
wieder in Bauma kirchgenössig. 

*«Sonntagsg{ocken», Mai 1957. pfarrer losef Dm/in. Bauma, anlässlich der 
Einweihung der Kirchenverlängerung am 1. / 2. Juni. 

1/' HI ,'~H '" 

I " 

I I 11" u 

Seelsorger 
der katholischen Kirche Bäretswil, ZH 
1941 - 2010 

In den Jahren vor 1941 mussten die Katholiken von B r l ',w 
nach Bauma in die Kirche oder dann nach Wet zikon; si Wil 
ren aber nach Bauma gehörig. 
1942 w urde in Bäretsw il ein kirchlicher Verein gegründ t 111 11 
dem Namen Katholischer Kultusverein Bäretswil. Da w CJIII 
des Kri eges französische Internierte nach Bäretsw il zu 101 11 
w urden, entstand das Bedürfnis nach einem Lokal ·(Or 11 111 
Gottesdienst. So hatten die Bäretswiler ihre Gottesdi n~ l (' 10 
einer still ge legten Schreinerei. 

Der damalige Pfarrer von Bauma, l osef Helbling, (,// 1/ 

sich gewalt ig ein für Bäretswil. Er wollte eine Kir h bOUIlli 
Weil kein Geld da war, w urde er der Initiant des Kath II ldllll 
Ku lt usvereins. Diesem Mann haben die Bäret swi l r vlll i 1I 
ve rdanken, w ie auch ihrem ersten Seelsorger: PIall PI ," 
Engesser aus Zweibrücken in der Pfalz, Deut schland, kDm I <)~ I 
von Egg /ZH nach Bäret swil und musst e f ast unüb rwl l1cll ll l ll 
Hindern isse beseitigen. In einem alten Schopf, wo n II 11 11 1 
Maschinen standen und Regen durch das Dach trop (ll', ',1. ,", 
~ in erster Opferalt ar 

Die P·farrherren Josef Helbling und Carl Eng s C, Will '" 
/w i t apfere und g läubige Männer, die sich ung · m in ((i , 11 111 
B,lU d s kleinen Gotteshauses einset zt en - sogar mit cl q( 1111 
Mit le in - in klusive Dar lehen - soweit ihn n das möglk ll Wil l 

1 4 st and der Bau fert ig und am erst n Juli '''11 nl 
w urd das Allerheil igst e in einer feierlichen Pro? "I 11 VIII , 
Dorf in d i Kapelle übertragen. Die KapelI · w, r d n'l (l llql ' 
13 , ud r Klaus geweiht . Pf arre r Engesser und In t1IWI I\ 
lpr II rmin waren von 1941 bis 19 0 in Bär l wl l. Ilil 1111' 
I pb n ob nd zog n si na h D ut hl nd 7urü k. 
/lu f Pforr r , rI ng sser ·f Ig t Pro ~ sor DD" / 11 111 ~fl/l'\\ 
/luch , fOh' l cl i Pfarr i mit gr n'l insa l l, IlI ,ltJll l li l 111 11 
,Ollv" trau n v n 1 0 bi 19 4. 1 1 k nnt , (1 , 111'1 11 1111 111\ 

11'1, 11,1 prJfih,ll' nd ll h Un'l g bout w rd n: II ll l IlIlIlI l," , 
l'tHI\( i1 lt ill '1 uncl rDlbü ,b It n d r B, r I wi ll" KII l l lIl llk,,, 
',owl(l ,n ll l lrJ Ill lll l l lOl1l 11 I P( 11' ' ~ llU II1 0mi 0 1111 ,, 1'.1, ,11 
'111 Ion MI',',lo""IIIIII ', 11, 10, 1') 'j/ vorul1l1llltj lk lll lllllli ',I IIW,III I 
M\o,',qll',( 11 1, k <1 111 111111 1111 (hll Kl lPi' llo W, 1I W(J( JIlIl W",,'" '' 
<111 11 k, 1IIII IJ" IIIIIIII "11 11 111 11111111', IJllpl'"ll t1 lill l" hlll llll llJ <1"1 
1IIIIIIIIIklllll'" ,,'I\11I 111I 
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Neuer Seelsorger ab 1955 war Dr. Josef Schreiber. Auch er 
war ein guter, gläubiger Seelsorger, der sich sehr für seine 
Pfarrei einsetzte. Er bemühte sich um eine Kirchenstiftung. 
So kam es zur öffentlichen Beurkundung auf dem Nota­
riat in Bauma: Am 25. Februar 1957 wurde der Katholische 
Kultusverein Bäretswil umbenannt in «Katholische Kirchen­
stiftung Bäretswil». Diese Beurkundung machte Pfarrer Dr. 
Josef Schreiber als Bevollmächtigter des Bischofs von ehur, 
Dr. Christianus Caminada. 

Somit erwarb die Katholische Kirchenstiftung Bäretswil 
vom Kultusverein Bäretsw il die Kapelle und das Pfarrhaus 
samt Umgelände sowie dessen gesamtes Besitztum. Das Bar­
vermögen betrug zur Zeit der Stiftungserrichtung Fr. 100.- . In 
dieser Zeit erwachte erneut der Wunsch nach einer grösseren 
Kirche, was aber aus finanziellen Gründen nicht möglich war. 
1962 verliess Pfarrer Dr. Josef Schreiber alters- und gesund­
heitshalber Bäretswil; hierauf wurde Professor Dr. Johannes 
Lateltin als Pfarrer nach Bäretswil berufen; auch er war schon 
im Pensionsalter. 

Im Jahr 1963 kam die Anerkennung der katho li ch n Kir h 
im Kanton Zürich. Es wurden Ki r.chgem ind n ingctcl lt, 
auch finanzi 11 wurd b r. 1 64 b t i h ·fOr Kn lholl 11 
I) , r t swi l dl cl09cnh l'l, In l ü k Land 7u k ul(, l1, ,1I11JI <1 11 
11111(1 11 11 1111 ', 1111 1(1, dll', I UI Kl1jlO Il q 11 I [ , 1 11111 11<1 1 MII II 
IllIlI / lOlIlI lI lIIllIII I II lll III III II I'''IIII II IIJ Jl il ' IIl',W I kllllll i ll 11 111 

, " 

Pfarrer Josef Schreiber 
19S5 - 1962 

Kirchenpflege Bauma diesen Kauf tätigen. Für d i · n Wol l 
b lick sind wir heute noch dankbar; auf diesem L ncl ~ t o l ll 

heute nämlich unsere neue Kirche Bruder Klaus. 
1968 musste auch Pfarrer Lateltin gesundheit halb I I U 

rer ktreten. Auf ihn folgte Pfarrer Armin Meier. Er f üh, La d il l 
Pfarre i Bä retswi l bis zu seinem Rü cktritt aus Altersgrü l1 i i( ' I1, 
1 75. Se in Nachfolger war Pfarrer Hans Hitz. Er war ) '1111) 111 
lind nahm sich des Wunsches nach einer neuen Kirch (' 111111 11 
,111 . Dieser l iess sich noch nicht rea lisieren. 1979 ntsch i ".,I! It 
Pfarr r Hitz, das Pfarramt mit Pfarrer Alois Gw rd r I U [,11 1 
, h n und nach Pontres ina zu ziehen. Pfarr r Alol W(\I IIII I 
1)11 b b is 1983 in Bäret swi l, um dann in seine H imOI 111'. Mi lli 
I.Hhal zurückzukehren. 

I I I 



Jetzt hatten die Bäretswiler grosses Glück. Pfarrer Andreas 
Gamma meldete sich für die Pfarrstelle Bruder Klaus, nach­
dem er 28 Jahre in Wetzikon geamtet hatte und mit 68 Jahren 
auch schon im Pensionsa lter stand. Mit ihm zogen Kirchen­
musik und Chorgesang w ieder ein. Pfarrer Gamma war schon 
die treibende Kraft für die Kirchenbauten Maria Krönung in 
Gossau und Heilig-Geist in WetzikonlKempten gewesen und 
setzte sich jetzt in Bäretswil mit voller Kraft für den Bau einer 
neuen Bruder Klaus-Kirche ein. Am 2. Adventsonntag 1990 
war Kirchweihe: ein Freudentag für Bäretswi ls Katholiken. 

Somit wa r Pfarrer Gamma der Dreikirchenbauer. Zudem 
war er Kirchenmusiker, leitete den Kirchenchor Bruder Klaus 
und erhielt den päpstlichen Kirchenmusikorden bene meren­
ti, eine hohe Auszeichnung. Nun fehlte nur noch eine Orgel, 
die der grossen Kirche entsprach. Pfarrer Gamma gründete 
einen Orgelfonds, um das nötige Geld zusammenzubringen. 
Doch sein Wunsch, auf der Orgel zu spielen, sollte nicht mehr 
in Erfüllung gehen. Am 12. September 1991 verstarb Pfarrer 
Gamma ganz unerwartet an einem Herzversagen, kurz nach 
se inem Goldenen Priesterjubiläum. Im A lter von 76 Jahren 
hat der liebe und herzensgute Mann Bäretswi l wieder ver­
lassen. Das war ein schwerer Schlag für die Bäret swiler Ka ­
tholiken, besonders für jene in der Kirchenpflege. 1992 war 
die Pfarrstelle wieder neu zu besetzen. Von Chur, das h i l 

von Genera lvikar Christ oph Casett i, wurde Pfarr r IM rn r 
Z'gragg n Bär t w il zug t ilt. Pfarr r Z'g ragg n Wil l rll1 sp, l 
b ru·f n r, hr 91iluI' ICJ r M, nn: kra nkh I·I<J1,l lb I j('( IO( I11HII 
kUII(' /(' 11 In 11Iil l' I'.w ll . () W Ill (I!' (1 (15 pfnll R(\k IOI.l II IlI/l ll"owll 
VO ll PI ,It HII Md"1'1I0 Mdldilltl 11 1·. !\chnh'\ !r Il I OI VOll 11111011.1 

111 " • .. ,wl,. " 111 1\",.1,111 " ,, 11111'"" 1 

Pfarrer Andreas Ganll/)jI 

1983 - 1991 

1 93 wurde Augustyn Wolak, Vikar in Dübendorf, zum 
"fnrrer in Bäretswil bestimmt; ein junger Mann in den besten 
j,1hr n, der sich in Bäretswil gut einlebte und gerne hier war. 
I le Bevölkerung schätzte ihn als einen sehr guten, religiö­
'.(1 11 Mann. Pfarrer Wolak war auch spät berufen . Aus Polen 
', [(11 m nd, hatte er in der Schweiz studiert und in Chur die 
P" e~tcrweih e empfangen. 2002 w urde Pfarrer Maranta von 
Iinum, p nsioniert und reiste nach Rumänien aus. Nun muss­
I! da Pfarramt in Bauma neu besetzt werden. So wurde Pfar-
11\1 I\ugustyn Wolak nach Bauma berufen. 

I\bermals hatten die Bäretswil er Glück. Vikar Urs Traub, 
Wl'I.llk 11, üb rnahm das Pfarramt in Bäretswil noch im sel-
1)(\11 J. hr; au h r ein sehr gläubiger junger Mann. Die Bärets­
w ll I , Ind to lz auf ihn und er ist auch sehr gerne hier. 

Fra nz Koster 

I IJi __________ ~ ____________________________________________________ JL ________ .. ______________________ ~ ____ ------------------~-------------



für die schwierige Aufgabe soll ein Architekt beigezogen 
werden. Ein Neubau kommt aus finanziellen Gründen nicht 
in Frage. Neuerungen in der Kapelle: eine neue Be leuchtung 
vor dem Altar sowie eine schöne Marien-und Herz-Jesu-Sta­
tue. 

1950: 
Die Genera lversammlung besch liesst die Erhebung der Kir­
chensteuer mit Fr. 3.- Personalsteuer plus 20 Prozent der ein ­
fachen Staatssteuer. Dazu - und um den Pfarrer etwas zu ent­
lasten, befasst sich eine eigens gewäh lte, mit den örtlichen 
Gegebenheiten vertraute Kommission mit dem Kirchensteu­
erwesen; dabei ist Einfühlungsvermögen gefragt. 

10. Oktober 1950: 
Pfarrer Carl Engesser, (in der Bevölkerung «Grüss-Gott - woh I}} 
genannt) inzwischen Pfarrer in Ruhe, und seine Schwester 
kehren nach Deutschland zurück. Noch vor Weihnachten er­
hält die Missionsstation einen Nachfolger: DDr. Emil Spiess. 
Den an zwei Tagen pro Woche als Professor im Missionshaus 
Brig tätigen Autor von «Welt und Heimat}} (einer zwe ibändi­
gen Geistes- und Kulturgeschichte der Menschheit) erwarten 
in Bäretswil nebst den see lsorgerlichen Aufgaben zw i dri ng­
liche Vorhaben: der bereits beschlossene Umbau d Pfarr­
hauses und di Erw it rung d r Kape il . 

1. JlIl1l1l1r 19 1: 
1\1) !l ltl~11I1i 1111111111 WIII !lI IIi 111, ' pli\liI)(1C11111 111 11 1I 11',w ll ", ,111 
', 111111 111111,1/111111 

. " 

Das renovations­
bedürftige Pfarrhau:, 
vor dem Umbau 

1951: 
Im Hinblick auf die Pfarrhaussanierung mit Umbau 11 IHII I 

auf alle grösseren anderweitigen Ausgaben verzi ht I Will 
den. Dennoch kommt man, wie an der Jahresv r Om ll)""111 
beschlossen, um eine bescheidene Steuererhöhung Deli ) 1, 

Prozent der einfachen Staatssteuer nicht herum, unt r lJ ollJ" 
haltung der bisherigen Kopfsteuer von Fr. 3.- . 
Die Pfarrhaussanierung, nach Plänen von Archi"lekt 0 .\\, /il 
rich, ist im Sommer abgesch lossen. An der Ostfas ad v ,k ill i 
det Bruder Klaus: «Der Fried ist allweg in Gott.}) 

«Das brennendste Problem der Missionsstation ß~ I ('lIw". 

d ie Schaffung erträglicher Wohnverhältnisse (Or den ('('I\!ll 
ger, konnte nun endlich ge löst werden. Der tatkr ft/ rJ{' lI, 1111 
beirrbaren Initiative von H.H. Pro f. Dr. Spi ,v roll ' Ill ll/)I II 
seinen grossen persön lichen finanziellen Aufw ndCl! ,ql'lI IIn 1 

Ka tholisch Bäretswil zu verdanken, da der UIIIÖll ll '"111 
lich zustande kam. Längst waren d ie VerM ItII; ~c 1/11 1111111 
un rträg lich. Nich t nur, dass die Raumnot J den gOI (II /(l /1 1'1I 
B trieb hemmte und die Unterbringung gel g III IIr /)('1 /111' 
hi/~ n kaum · rmöglichte - durch F u htigke; l' lI /I (1 / 111111//1 
wurd Auch di G sundh it d r B w hn r DUr ('/11 (1 1111 111' 
Pr b g sr 11'1'. 
Nicht m hr Zu rk nn n wor nA h kwt: I' Z I1 e1"1 n/t ,. 111111, 
d I' clur /1 Ulllön ll 1111 I li, w!'l'fcrlln 1' ;11 n 11 S, (, (111 ,11111,11", 

, e~1 111 b('koll'III1'1l 111 11 . I 1 {II' IIII h "I' n(l h (//r 91'l! /ilr!d" 11111 
II/OIlII' ,,1/ KII/l"II" IIml / 1l1 I nm/,(' l lIl(t (I(lr (J1ll1/l"ll/lll/, MI' 

'1"11 111" KIl t/m llk"11 VU II /I I/'flwll 11/1' '/()'Vdl/I,/kl 'l t 1111" 1 
~"pllo"'''1\ 11 /1 111 VP"I, ... 'I III I . h I1 I\k l ll ill 10'011 1 ',I hlll ill I, '1 1 
1l1, '11 1111/ 1111 1111 11 ,1 111 11 11' 11 ,1111 '11 111 11111111 1 111 , 111'1 "V(lI"III'II,," 1"' " 



im Untergeschoss ermöglicht: für den Unterricht, für Chor­
proben und Versammlungen. 

1952: 
Für die Chorproben im Pfarrhaus kann Pfarrer Sp iess ein Occa­
sions-Pedalharmonium zu günstigen Konditionen erwerben. 
Die Tanne beim Pfarrhaus, durch die Bauarbeiten st ark in 
Mitleidenschaft gezogen, w ird gefällt. Für die bevorst eh nd 
Erweiterung der Kap lIe beschliesst d ie Jahresversammlung 
eine zusätzlich Bau t LI r von 12 Prozent und di EI h hunt) 
d r K p'f t LI r auf 1' 1. • • 

I u. 

Kapelle Bruder Klau\ 
im Win ter ... 

... und im Frühling 
und Sommer 

November 1952: 
Nun durchkreuzt ein Missgeschick die vorgesehen , b HilI' 
auf Plänen bestehende Kape llenerweiterung. Was erd l 111 ~ 

hatte den Boden einbrechen lassen. Um noch gröss r n f i lii 
den abzuwenden, werden die für die Erweiterung g ~PI II 11 \1 
Batzen für die sofortige Wiederherstel lung des Bod n~ VI,I 
wendet. Auf Empfehlung von Pfarrer Omlin, wird n L1 ,II/(/11 
tekt Emil Oberegger, Kilchberg, beigezogen. 
Obwoh l sich die Kirchgenossen bei der Bodensani rL/ nt) wl 
bere its vorher beim Pfarrhaus mit Fronarbeit en D h\l.II, 
muss die vorgesehene Kapellenerweiterung aufg s 11( 11. 11 
werden. Schuldentilgung, Zinsenlast - die Finanzlag 111 dl l" 
ter. 

1954: 
Architekt Oberegger hat einen neuen Kapeil n IwcIWl\lIliI" 
Plan ausgearbeitet. Der Kostenvoranschlag üb r l elq l jodlll I 
die finanziellen Möglichkeiten von Katholisch Btl l c l 'wll 111 
Weitem: Auch bei der Baukostenentw icklung W,l l (11 0 101 
nicht still gesta nden. 

1955: 
Dritter Seelsorger ist Dr. l osef Schreiber. Inl w i h n 1'.1 111. 
Zahl der Bäret swiler Kathol iken auf 550 g li gell . Ilwll il 
kei n Zweife l besteht, dass in absehbarer Z il dem I'lnl l lll l lll 

el Rechnung getragen werden muss. i ht man ~c llj, 1 VOl l I1I 
ncr beschränkten Kapellenerweite run g b. v m 11 1101111111111 
ganz zu schwe igen. Finanz ierungssorg n wR r n l ll 1(II )llol lI ll 
lr ue Beg leiter der Kape lle Bruder Klau . 

Für d ie geplante Adetswilerstrass n-V rb r ;1 (,. " ' \(1 11<11 d .. 
Ku lt usverein unterhalb des Pfarrhaus . ,,1'1 O(ll/\I \( I ',1,[ ,,1' 
Li 9 ns haft. der Gemeinde ßäretswil L, nd , 1}9 11 (' 1(' 11. 
Im Juni ist die Strassen"führung usg teckt. 

1956: 
Mil in r it I, ng rem 9 plant n n L/ 11I<I1I'n l il llIlllIlI l' 
vi ; 11 9 hl, v n Pfarr r hr ib r in di W('(j<' l[I'h,II" I. d l. 

l undUllg cl r Klrchon tlftung 81i1c l;wl/ ('1 111 1( '1. 1\11 d. , 
j ,tI\l ewc l c1mmlull9l1eCj I elle .enehmlc uno (1(", 1 .. 1111 1'111' 111 
Will I·. (I" l f ll eil" !l1',e l1 fllti Hl Icllnall,n In ( IHII Vill . 
" WI'1l1l (1/(' V('I\(l llllll /lllll/ (Will ,Ie' /ltlt l l 1/ 11), 111\1/11111/1, 
',l llIlIlllll\llIo ld 111 11111 111 , I\k l 111 11 ',I I1 I() ',), ,,1\ 1 1/"/1'11 // ' ~tllll l 
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